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E eben Allen, auch Fremden en und da gilt dann: Wehe
dem, der Aergerni gibt

Ebenſo iſt das Zulaſſen de zwar glänzenden, aber erth  2  —
ſen Flitters mehr als bedenklich. Selbſt der Landmann chätzt
den er der Dinge gerne nach der Solidität, vor Flitter und
Imitationen hat Er keinen Reſpekt e einfältiger die Leute, E
größer die Gefahr, daß ſie das Darſtellende mit dem Darge—
en verwechſeln und wehe der Ehrfurcht vor dem Heiligſten,

die Leute manchma wüßten, wie ſpottwohlfeil der geſammte
Ina und alles übrige Gerümpel eigentlich ſei uu dem ban-  2  —
dernden Komödianten iſt 68 erlaubt, nrit Goldpapier nachzuhel  2
fen, aber ſelbſt Er gewinnt dadurch an Anſehen nicht. Man
ſage nicht: die Leute ſind 0 ui können nichts anſchaffen,
wir müſſen roh ſein, venn Diu irgendwelche, beiläufig kirchlich
ausſehende Utenſilien bekommen, denn das iſt ganz unrichtig.
Das momentane Bedürfniß darf nicht die Gefahr für
und Glauben ImR Gefolge haben. Findet jede Magd Mittel und
Wege einem ſeidenen Uche 3u kommen, ſo Ird wohl auch

einem ſeidenen Meßkleide 20 mit Stickereien
kommen ſein, Ohne daß die bortenbeſetzten Bretter zur
OCasula erkläre, die glänzt, ſo lange ſie iſt

Es dürfte mitunter enn Grund der religiöſen Lauigkeit
großer Kreiſe die Sorgloſigkeit und Gleichgiltigkeit ſein, nit
welcher das Heiligthum ſo recht geringſchätzig behandeln ließ

Peter möge alſo einen Eifer beibehalten, und ſich zugleich
Unter die Fittige eines Verſtändigeren begeben, dann eLl
ſammeln und ſammeln und alle Mitlaien für Deceorem domus
Dei intereſſiren, CS wird ihm Au Verdienſt vor ott nicht
mangeln.

St Pölten I Dr V

ſef Scheicher.
(Oeirath einer chwiegermutter mit demSchwiegerſoh ne.)

Die Witwe Caja hat von ihrem vor Monaten verſtorbenen
Manne, der ſie als itwer geheirathe atte, drei Kinder, wor
Unter das jüngſte, Ludmilla, ern ädchen Im Alter von
Monaten iſt Die Itwe Caja will ſich un wieder verehelichen
und zwar ebenfalls mit einem itwer, Namens Lucius, deſſen
Frau Lucia vor Monaten der erſten chweren Geburt 9E
ſtorben iſt So weit wäre die ache ſehr einfach, nicht
zwiſchen beiden verwitweten Ehewerbern emn beſonderes Ver  —
hältniß beſtünde, das kurz ausgedrückt Qutet Caja iſt die
Schwiegermutter des Lucius Wie ſo? ES war nämlich die
verſtorbene Lucia die leibliche Tochter des benfalls verſtorbenen
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aju und zwar aus deſſen erſter Ehe mit einer gewiſſen Dona⸗illa geweſen, ſo daß Lucia die Stieftochter der Frau desCajus, nämlich der Caja, geworden iſt; CS iſt ſomit der Mannder Lucia, nämlich Lucius, der chwiegerſohn der Caja, leſealſo die Schwiegermutter des LueiU8
Dazu kommt noch, daß Lucius der Pathe der Ludmilla iſt,indem zugleich mit ſeiner verſtorbenen Frau Lucia, e

buche als Pathe eingeſchrieben iſt
alle Kinder der Caja daus der Taufe gehoben hat, im Tauf.

und, um noch einen Umſtanderwähnen, Ohn Lucius, der Schwiegerſohn bei ſeinerSchwiegermutter Caja —chon Wochen, ́Aum ihr die Wirthſchaftklug zu führen.
Es ein aſt daß die Schwiegermutter aja zUur Verehlichung mit dem Schwiegerſohne Lucius eine Diſpens be⸗nöthige und zwar Hinderniſſe der Schwägerſchaft Im erſtenGrade der abſteigenden geraden Linie. d gewiß, enn dieSchwiegermutter Caja die leibliche Mutter der Lucia, der raudes Schwiegerſohnes wäre. In unſerm jedoch iſt die desSchwiegerſohnes verſtorbene Frau Lucia nur die leibliche Tochterdes verſtorbenen Mannes der Schwiegermutter nämlich desaju .

geweſen, alſo mit der Schwiegermutter Ca14, der zweitenFrau thre Vaters ajus, ſelbſt nicht blutsverwandt, ondern

nUur verſchwägert al Stieftochter. Da aber die Schwägerſchaftein trennendes Ehehinderniß wiſchen dem einen Ehegattenund den Blutsverwandten de andern bildet nicht aber zwiſcheneinem Ehetheil und den dem andern Verſdie chwägerten, ſo benöthigetSchwiegermutter Caja als Witwe keine Diſpens zur Ver⸗
ehlichung mit ihrem Schwiegerſohne Lucius, der durch den Toder Stieftochter der Caja ebenfalls Witwer geworden iſtDo In anderer Beziehung, nämlich als Mutter desMädchens Ludmilla, bei deren Qufe der Schwiegerſohn Lucius,wie ſeine andſchri Im Taufbuche ausweiſet, als the gegenwärtig war, ſcheint denn doch die Witwe Caja eine Diſpensvom ehinderniſſe der 96 üſtli Verwandtſchaft 3u bedürfen,
lur zwiſchen dem Spender und Empfänger der Sacramente der
welches Hinderniß 10 nach dem bekannten Gedächtnißverſe nicht
Taufe und Firmung und des letzteren Aeltern, —ondern auchzwiſchen dem Pathen einerſeits, dem Pathenkinde und deſſenAeltern andererſeits vorhanden iſtnd doch eſteht zwiſchen dem Schwiegerſohne Lucius undder Schwiegermutter Caja, die In ede ſtehen, keine geiſtlicheVerwandtſchaft, wenn euſterer ſich einfach nur Aus dem Grundein's Taufbuch eingeſchrieben hat, weil EL als Zeuge daneben
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geſtanden iſt, wie ES häufig geſchieht, währen ſeine Frau Lucia
da Mädchen Ludmilla, da E getauft wurde, auf ihren Armen
bder Händen trug; denn damit die Pathenſchaft wirklich die
geiſtliche Verwandtſchaft erzeuge, muß der Pathe nicht den
Willen haben, bei einem beſtimmten Kinde die Pathenſchaft 3uübernehmen, ſondern auch den Täufling während der eigentlichenTaufhandlung berühren, halten, (Efr Di Franz Laurin, die
geiſtliche Verwandtſchaft In ihrer geſchichtlichen Entwicklung bi
zum Rechte der Gegenwart, im Archiv für katholiſches Kirchen—recht von Moy und Vering, 15 Bod 270 entweder perſönlich obder durch einen von ihm beſtimmten Stellvertreter, Iau
welcher Eigenſchaft aber ſeine rau Lucia damals nicht fungirte.Es leibt alſo für die erſt Monate verwitwete aja,
venn ſie ort heirathen wollte, nichts anderes mehr 3u thunübrig, als Diſpens von der geſetzlichen Witwenfriſt bei der
competenten Behörde einzugeben, nämlich bei der Bezirks—hauptmannſchaft oder wohnt ſie M einer 1— die ein eigenesGemeindeſtatut beſitzt deren Gemeindebehörde alſo mit der
politiſchen Amtsführung betraut iſt, bei dieſer Gemeindebehörde,ſie C8 U vorzieht, den Ablauf der au der halbjährigenWitwenfriſt noch fehlenden ſechs bis acht Wochen abzuwarten.Daß der bisherige Schwiegerſohn Lucius als Bräutigamim auſe der Braut, nämlich einer bisherigen SchwiegermutterCaja wohne, wird der Pfarrer wo ni Ulden können im
Hinblick auf die Mahnung des Trienter-Coneils (Sess. XIV
de ref. matr CD 1 „Ub Conjuges ante benediétionem 8S4CEITS
Otalem 11 templo suscipiendam 11 oadem 0MoO 10II COha—
hitent.

Wie wird E. denn aber 3u halten ſein mit der Verkündi—
gung der Ehe? Wohnte Lucius mit ſeiner verſtorbenen FrauLucita In einer andern Pfarre als die Schwiegerältern Caju  O  8und Caja, und hat In dieſer Pfarre noch ein Beſitzthum bder
doch eine Wohnung, In die allezeit zurückkehren kann, ſo hat
ELr aſe einen Wohnſitz noch nich verloren und wird alſoſeine beabſichtigte Verehlichung Iu dieſer Pfarrkirche und Iu der
de Wohnſitzes ſeiner Schwiegermutter Caja 3u verkünden einHat Er einen Wohnſitz Iu der Pfarre wo 0bUV beim ode ſeinerrau wohnte, ganz aufgegeben und Iu der Pfarre, innerhalbwelcher die Beſitzung ſeiner Braut gelegen iſh, eine eigeneWohnung genommen, genügt doch die Verkündigung der EheIu der Pfarrkirche der Braut allein keineswegs, nicht ſechsb  en bis zur Zeit der erſten Verkündigung ſeit einer Cber⸗
ſiedlung I die Pfarrei der rau verfloſſen ſind (ugl 6²
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d A G., wiewohl der Wortlaut des Aſechs Wochen Aufenthalt vor dem eabfchluß fordernſcheint. Cfr. Hofmann, Bemerkungen Üüber Domieilium In Rückicht auf Verkündigung der Ehe und Trauung im Archiv vonMoy, 2 Bod 550 und demſelben „Ueber den Or desEheaufgebotes“ im Archiv, Bod 3959

Florian. Profeſſor Albert Pucher
NI (Pupillarſicher.) Episcopus pecunias 66clesiae autHensefieii 610eari patiétur, UiS! adsint cautiones,relate 10 Pupillorum 50n2 2 eivilis praescribit.) Die

geſetzlich geſtatteten Arten, die Gelder der Minderjährigen rUbringend anzulegen Iu nach 194 des kaiſerl. PatentesAuguſt 5 folgende:
Ankauf unbeweglicher Güter;2 Darlehen an Privatperſonen gegen geſetzmäßige Sicher⸗heit auf unbewegliche Güter;5. Ankauf öſterreichiſcher Staats oder ihnen geſ gleich⸗geſtellter öffentlicher Schuldpapiere;Ankauf Pfandbriefen der galiziſch⸗ſtändiſchen Creditanſtalt
Einlageu bei den mit öffentlicher Genehmigung Ehenden öſterreichiſchen Sparcaſſen und bei dem Mont, ivigo M

ſteigen dürfen.
Trieſt, wobei die Einlagen den Betrag per 500 nicht über  2  5

6 Durch Anlegung Iu den nach beſonderen geſetzlichenBeſtimmungen eingerichteten gemeinſchaftlichen Waiſenkaſſen20 Die Fructifieirung mittelſt Ankau Grundſtückenkommt beſonders häufig bei dem Pfründengute vor, enn, wie
B gegenwärtig Iu olge Sammlungsablöſung, Verloſungvon Grundentlaſtungs-Obligationen, Entſchädigung To⸗priirten Grundſtücken oder Verkauf von entfernteren Parzellenfür die Pfründe Gelder flüßig werden Aun ehen ein dem Pfarrhof nahe gelegenes oder für den O  (koitlomiehetrieb on ſehrerwünſchtes Grundſtück Wa Wieſe) um einen entſprechendenPreis 3u bekommen iſt Zu einem ſolchen Ankaufe mu inter

Darſtellung der Nützlichkeit für die Pfründe, Angabe des Kataſtralreinerträgniſſes, dann iInter Antragſtellung wegen Deckungde Kaufſchillings die Bewilligung beim Ordinariate nachgeſuchtwerden.“) M zuſtimmenden erhält dann die Vermögens⸗Wiener Provincialconlil. 21 Cap VI
20 Das Geſuch hat außer dem Pfarrer und dem Patron (Patronatscom⸗miſſär bei einem Ankauf Ur die Pfründe noch der echant, bei einem ſolchenfütr die I jeder derL zu unterſchreiben.


